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EU-Sanktionen gegen Minsk
    nbu./rve. BRÜSSEL/FRANKFURT, 7. Oktober. Die EU wird in der nächsten Woche noch einmal ihre Sanktionen gegen Weißrussland verschärfen. 16 weitere Personen sollen mit Einreiseverboten und Vermögenssperren belegt werden, wenn die Außenminister der Mitgliedstaaten am Montag in Luxemburg zusammenkommen. Es handelt sich um Richter, Staatsanwälte und andere Leute, die an den jüngsten Verfahren gegen Oppositionspolitiker beteiligt waren. Die EU hat bereits gegen 192 Personen Sanktionen verhängt, die an der Unterdrückungswelle gegen die Opposition beteiligt sind, die nach der Präsidentenwahl im vergangenen Dezember begann.

    In Brüssel gibt es allerdings auch Überlegungen, die Sanktionen auf Leute auszudehnen, die sich ganz allgemein der Verletzung der Menschenrechte schuldig gemacht haben. Strittig ist in der EU die Verhängung von Wirtschaftssanktionen. Deutschland tritt dafür ein, auch Zwangsmaßnahmen gegen Unternehmen zu verhängen, die das Lukaschenka-Regime finanziell stützen. Diplomaten berichteten, dagegen seien aber sechs bis sieben andere Mitgliedstaaten, unter ihnen Litauen, Italien, Griechenland und Zypern. 

    In Minsk zeigt sich das Regime unterdessen vor einer für diesen Samstag geplanten Protestaktion der Opposition nervös. Am Donnerstag wurde der international renommierte Soziologe Oleg Manajew von der Polizei mehrere Stunden festgehalten, als er auf dem Weg zu einem Treffen mit mehreren westlichen Botschaftern war. Dort sollte er die Ergebnisse einer Umfrage vorstellen, laut der nur noch etwa 20 Prozent der Weißrussen Präsident Lukaschenka unterstützen und mehr als zwei Drittel Lukaschenka die Schuld an der Wirtschaftskrise geben. Manajews Institut "Nisepi" hat in Weißrussland zwar seit einigen Jahren keine Lizenz mehr, hat aber bisher, vermutlich mit Duldung des Regimes, weiter Umfragen vorgenommen. Am Freitag griff Lukaschenka Manajew öffentlich an: Der Wissenschaftler sei Teil des westlichen Versuchs, ihn zu stürzen; allerdings hatte Manajew noch vor der Wahl im Dezember eine knappe Mehrheit für Lukaschenka ermittelt, der indes darauf beharrt, er sei von 80 Prozent der Weißrussen gewählt worden.
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Между тем режим в Минске демонстрирует нервозность накануне запланированной на эту субботу акции протеста. В четверг широко известный за рубежом социолог Олег Манаев был на несколько часов задержан полицией, когда он направлялся на встречу с несколькими западными послами. Там он должен был представить результаты социологического опроса, согласно которым только около 20 процентов белорусов поддерживают президента Лукашенко, а более чем две трети считают, что Лукашенко виновен в экономическом кризисе.

Правда, институт Манаева НИСЭПИ уже несколько лет не имеет больше регистрации в Беларуси, но до сих пор, вероятно, власти закрывали глаза на то, что он продолжает проводить опросы. В пятницу Лукашенко открыто обрушился с нападками на Манаева, заявив, что данные ученого является частью попытки Запада свергнуть его. Хотя Манаев еще перед президентскими выборами в декабре выяснил, что Лукашенко набирает незначительное большинство голосов, Лукашенко, тем не менее, настаивает на том, что за него проголосовали 80 процентов белорусов.

http://fazarchiv.faz.net/?q=Oleg+Manajew&timeFilter=&KO=&crxdefs=&NN=&CO=&CN=&BC=&submitSearch=Suchen&sext=0&maxHits=&sorting=&toggleFilter=&dosearch=new#hitlist 

PAGE  
2

